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daher gerade über die Weiterbildung der Religion ſchreibt, E iſt das ein
Zeichen, daß dieſe rage ih als bedeutend vorkommt Sie iſt auch Wer
das noch nicht anderswoher wiſſen L, der ird nach Leſung des Bau
ſchen obn überzeugt ſein. Es ird darin nachgewieſen, daß die.
Forderung eute ſozuſagen n der Luft liegt; El emne Weiter—
ildung fordern, die Naturwiſſenſchaften, die Geſchi

E, die Kultur⸗—
age C ebenſo ird nachgewieſen, daß dieſe Forderung ungerechtfertigt
und frivol iſt, daß Peziell auf dem en des Monismus, ſei CEL wie uimmer
geartet, eine eligion und damit auch die Begründung einer unmöglich
ſei Das iſt mit philoſophiſcher Ruhe, großer arheit und rundlit
keit behandelt und man kann NUUL wünſ E daß dieſe IM beſten Sinne auf
klärende Schrift auch u die an recht vieler elſler gelangen möge
Sie iſt gewiß geeignet, manches Vorurteil 3 zerſtören.

Mautern (Steiermark). 88

12) Apologetiſche Volksbibliothek Nr 51—60 0 1913
Volksvereins-Verlag. 0  ede Nummer 8 (16

leſe kleinen ind bei ihrer Billigkeit er C  ung er
Die vorliegenden Nummern behandeln olgende Fragen Die Evangeliſchen
Räte und die menſchliche Geſellſchaft; der Zölibat des Prieſters; die rden;
S

ſuiten und Jeſuitenhetze; Katholi  che Kirche und Berufe; eiligen
egende und Geſchichtsforſchung; die eiligen Sakramente; Gottesdienſt und
Liturgie in der katholiſchen Kirche; Trennung von Staat und Kirche; elt
anſchauung. Wenn auch manches Iin erſter Linie für die Kontroverſen mit
den Proteſtanten Im Deutſchen el angepa iſt, die meiſten Fragen
ind auch für Uuns In Oeſterreich Attue Ganz vorzüglich iſt B das
Problem der Trennung von Staat und Kirche beleuchtet Die Heftchen ind
opulär Im dleren Sinne und ilden emne wahre Fundgrube für volkstüm
iche apologetiſche Vorträge. Auch die Ergebniſſe der uneueren Forſchung
ind gebührend berückſichtigt und die Zitate aQus gegneriſchen riften, die
die Ahrhet unſerer katholiſchen Auffaſſung beſtätigen, rhöhen das nuter⸗
eſſe des Leſers

Pölten Dr . agner.
13) Kurzgefaßte hebräiſche Grammatik. Von Dr Karl Holzhey, Pro

ſſor der altteſtamentlichen xegeſe am kgl Lyzeum mn Freiſing
Paderborn 1913 Ferdinand Schöningh 80 (128 S.) 3.60

Holzhey übergi hiemit eine Neue Grammatik der hebräiſchen Sprache
für ſolche, chon philologiſche Studien gemacht en und run die
Bibel, in en ebenden Sprachen der Elt geleſen werden kann,
auch Im Urtexte leſen wollen und bei dieſem Studium In verhältnismäßig
kurzer Zeit ihr Ziel 3 erreichen die ſicht aben Die vorliegende ram—
matik erklärt elbſt als eine „kurzgefaßte“. hre Einleitung brientiert
mit vier Seiten über „Semitiſch Hebräiſche Sprache und Schrift Name.
Literatur und Grammatik.“ Die Lautlehre als TD  eil nthält Paragraphe
und verlang Seiten. Die Formenlehre als Teil nthält Paragraphe
und nimmt Seiten ein. Die Syntax als Teil erledig ihre Aufgabe
Ian 28 Paragra  en auf Seiten. Daran chließen ſich die Paradigmata
mit Seiten. Die Grammatik hat ſomit einen mäßigen Umfang von
120 Seiten und bietet ihrem Freunde alles, was CETL braucht, die hebräiſche
Sprache und den brientaliſchen Sprachgeiſt ennen lernen. Der vor⸗
liegenden Grammatik muß zugute gehalten werden, daß die Termini Per-
fectum und Imperfectum 19, 17) Ur  eH beibehalten ſind, den
ſelteneren Formen von Verbalſtämmen enn beſonderer 26 gewidmet iſt,
ebenſo den CL mit doppelter Anomalie der Die Beſprechung der
Konjunktion Waw in ſei auch beſonders hervorgehoben. Weniger paſſend
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erſcheint die Stelle, vo 16, das Pronomen Suffixum behandelt ird
Die Syntax wird den Bibelfreund ganz er inſtand etzen der ülleaſſender Beiſpiele, über Schwierigkeiten bei der Leſung des Urtextes inüberzukommen. Auf 61, ird ſtatt „Demonſtrativum“ leſen ſein „Suf
fixum

7⁴ 70, 6, 2 U. beſſer lejahwé. Der TUH Im vorliegenden Bucheiſt al ein guter bezeichnen. Seinem Werte oll nicht nahegetreten werden,
wenn auch manches Alef. He, Resch., Mem unvo  ändig iſt Seite 67,
Oll lenachamo ſtatt lenahamo; 2 hithallekh ſtatt hitchallekh ſtehen;

6  „ gl iſt ern Wort; 81, U oll afse (Lere) nicht afs Chirekſtehen 68, jadoa; in jahwé hier utfiel das o  d 77
n 79, zweimal: 80, einmal: S nter 83 Unter und
das VO des Präformativ. leinere Mänge finden ſich leider auchmM dieſem ſon ſorgfältig gearbeiteten Buche, das Freunden der hebräiſchenSprache gut empfohlen werden kann.S Florian. Ur man Pol
14) Exegetiſche handbuch zum Alten Teſtament In Verbindung mit

Fachgelehrten herausgegeben von Dr Johannes ikel, ord rofeſſor
der Theologie an Breslau Band Die * der Könige.
Ueberſetzt und Tklärt von Dr Sanda, Profeſſor der Theologie

Prieſterſeminar Leitmeritz mn Böhmen an Das
zweite Buch der Könige Münſter in Weſtfalen. 1912 Aſchendor
ſche Bu  andlung Ladenpreis geh 6.60, gbd 7.80

Dem Kommentare bezw Buche der Könige uim Ausmaße
von 510 Seiten hat der eißige Herr Verfaſſer den Kommentar bezw. 4.)
Buche der Könige Im Ausmaße oon 398 Seiten in Jahresfriſt folgen laſſen
W̃

16e S prinzipielle Anlage der Münſterſchen Handbücher 3ur Heiligen Schrift
des Alten Teſtamentes mun der hebräiſchen Textesgeſtalt ſein eint, blg
wieder nach der Ueberſetzung des Urtextes in das Deu  che die Erklärung
in fortlaufender Weiſe ohne ede beſondere Markierung, vas den Gebrauch
des Kommentars für tele nicht wenig beeinträchtigt. Wo eS angeht, ird
die Erklärung des Textes in ſchnitte erlegt, die ihre Begründung in dem
Inhalte der betreffenden Kapitel finden bei jedem Kapitel, ſondern
v eine derartige Beſprechung angebracht iſt, findet ſich enn Abſchni „Literar—⸗
kritiſches“; ſo auf S. 7, 77, 2⁴5 1 „148, 158, 174, 193, 207, 235, 296, 313,
324, 360, 395, alſo 15mal bei 25 Kapiteln leſe Beſprechung geſchie In
dem Kommentar des „katholiſchen“ Gelehrten in leicher Weiſe Pie mn Kom
mentaren der Proteſtanten; es wird gearbeitet mit der Annahme ennes
Redakteurs und Superredakteurs (S 79, 80, 85, 86, 87, 159), eSs werden
Eliasgeſchichten lteren und jüngeren atums, Eliſäusgeſchichten heraus—
gefunden, auch eine Tempelgeſchichte wird ngenomme 207),

werden Nahtſtellen erkannt; in dieſer ſubjektiven Art, mehr
oder weniger Grund um Text und Im perſönlichen Feingefühl (10 des Kom
mentators hat, wird gearbeitet, mit keiner Silbe aber darf erwähnt ſein
der objektive Leitfaden eines katholiſchen Bibelerklärers, wie enn
ſolcher findet in der auch von anglikaniſchen Bibelfreunden begrüßten
herrlichen Enzyklika „Providentissimus Deus  —** in EN orten. „Der Heilige
El iſt den inſpirierten Schriftſtellern beigeſtanden, daß ſie das
und NUUL das, bas befahl, ſowohl richtig auffaßten aAls auch getreu
niederſchreiben wollten und in Pp ender Weiſe mit unfehlbarer
ahrhei ausdrückten; bn are CET nicht der Urheber der geſamten Hei
ligen Li Für einen katholi  en Bibelerklärer bleibt eine Weiſung des
Tridentinums ES8S IV.) wohl 3 beachten, daß die Vulgata⸗Textesform
bei „EXpOsitiones“ für authentiſch 3 halten iſt; wo aber etwas zweideutig
oder minder vo  2 hebräiſchen oder griechiſchen Texte herübergenommen
ſein ſollte, dort ird die Einſicht in die vorhergehende Sprache von en


